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	OR

	Bundesgesetz vom 30. März 1911 betreffend die


Ergänzung des Schweizerischen Zivilgesetzbuches,


fünfter Teil: Obligationenrecht (SR 220)





	ZGB

	Schweizerisches Zivilgesetzbuch


vom 10. Dezember 1907 (SR 210)





	ZPO

	Schweizerische Zivilprozessordnung


vom 19. Dezember 2008 (SR 272)





	IPRG

	Bundesgesetz über das Internationale Privatrecht


vom 18. Dezember 1987 (SR 291)





	BGBB

	Bundesgesetz über das bäuerliche Bodenrecht


vom 4. Oktober 1991 (SR 211.412.11)







Um die Lesbarkeit zu erhöhen, wurde im Text die männliche Form gewählt. Nichtsdestoweniger beziehen sich die Angaben selbstverständlich auf Angehörige beider Geschlechter.




Mit der Ausgabe «Die 100 häufigsten Fragen zu Trennung und Scheidung», die unter der fachlichen Leitung von Rechtsanwältin Petra Lanz entstanden ist, erscheint der fünfte Themenkreis aus der Schriftenreihe der 100 häufigsten Fragen aus dem Hause Studer.


Menschen, die sich in einem Trennungs- oder Scheidungsverfahren befinden oder ein solches in Erwägung ziehen, sind mit vielen Fragen und Entscheidungen konfrontiert, die eine grosse Veränderung der Lebensumstände mit sich bringen. Mit diesem Ratgeber soll der Leserschaft auf einfache und verständliche Weise eine Orientierungshilfe für die rechtlichen Rahmenbedingungen auf den Weg gegeben werden.


Zugleich kann die vorliegende Schrift, Paaren, die heiraten wollen, als Grundlage dienen, sich zu überlegen, was sie in einem Ehe- und Erbvertrag geregelt haben wollen, um späteren Problemen bei einer allfälligen Trennung oder Scheidung vorzubeugen (im Bewusstsein, dass sich zum Zeitpunkt der Heirat niemand gerne mit dem Thema Scheidung auseinandersetzt).


An dieser Stelle sei allen Mitarbeitenden von Studer Anwälte und Notare gedankt, die zum Erscheinen dieser Schrift beigetragen haben.


Laufenburg, Juni 2019


Die Herausgeber: Studer Anwälte und Notare




1. Was wird im Trennungsverfahren geregelt?


Im Trennungsverfahren, juristisch Eheschutzverfahren genannt, trifft das Gericht die nötigen Regelungen für die Zeit des Getrenntlebens. Es bewilligt den Ehegatten das Getrenntleben auf unbestimmte Zeit oder stellt fest, dass sie bereits getrennt leben. Es regelt, welcher Ehegatte in der bisherigen ehelichen Wohnung bleiben darf und welcher Ehegatte ausziehen muss. Ebenso setzt es die Unterhaltsbeiträge für die Zeit des Getrenntlebens fest und trifft eine Regelung über sämtliche Kinderbelange (Obhut, Besuchsrecht, Unterhalt etc.).


2. Was wird im Ehescheidungsverfahren geregelt?


In der Regel werden im Ehescheidungsverfahren die Unterhaltsbeiträge (nochmals neu) festgesetzt. Zudem finden die Teilung der Pensionskassenguthaben und die Teilung des Vermögens jedes Ehegatten statt. Je nachdem, welchem Güterstand die Ehegatten unterstehen (vgl. Frage 52 ff.), finden auf die Vermögensteilung andere Regeln Anwendung. Ausserdem kann das Gericht einem Ehegatten den Verbleib in der Familienwohnung gestatten.


3. Unter welchen Voraussetzungen kann die Scheidung eingereicht werden?


Wenn sich beide Ehegatten darüber einig sind, dass sie die Scheidung wollen, können sie das Scheidungsverfahren jederzeit gemeinsam einleiten (vgl. Kapitel Einvernehmliche Scheidung).


Wenn hingegen ein Ehegatte die Scheidung ablehnt, bleibt dem anderen Ehegatten lediglich der Weg über die Scheidung auf Klage (vgl. Kapitel Strittige Scheidung). In diesem Fall kann er die Scheidung erst verlangen, wenn die Ehegatten im Zeitpunkt der Einreichung der Scheidungsklage bereits mindestens zwei Jahre voneinander getrennt gelebt haben. Vorbehalten bleiben schwerwiegende Gründe, die das Abwarten der Trennungszeit nicht zumutbar machen (vgl. Frage 16).


4. Eigentlich wollte ich mich zügig von meiner Frau trennen / scheiden lassen. Jetzt habe ich aber gehört, dass ein solches Gerichtsverfahren mehrere Monate oder Jahre dauern kann. Stimmt das?


Die Dauer eines Trennungs- oder Ehescheidungsverfahrens hängt von der Komplexität der Verhältnisse im Einzelfall sowie teilweise von der Auslastung des jeweiligen Bezirksgerichtes ab. In der Regel dauern Trennungsverfahren vor erster Instanz im Kanton Aargau rund sechs Monate. In strittigen Scheidungsverfahren liegt die durchschnittliche Verfahrensdauer bei neun bis zwölf Monaten. Sind allerdings Kinder, eine Liegenschaft oder Vermögen vorhanden, können strittige Scheidungsverfahren auch vor erster Instanz durchaus länger als ein Jahr dauern. Besteht zwischen den Ehegatten hingegen weitestgehend Einigkeit, so dauern Trennungs- oder Ehescheidungsverfahren manchmal auch bloss drei bis sechs Monate.


5. Bei welchem Gericht muss ich die Trennung / Scheidung einreichen?


Für ein Trennungs- oder Ehescheidungsverfahren ist das Gericht am Wohnsitz einer der Parteien zwingend zuständig (Art. 23 ZPO). Im Kanton Aargau sind die Bezirksgerichte für Trennungs- und Ehescheidungsverfahren zuständig. Das Bezirksgericht befindet sich jeweils am Bezirkshauptort. In welchem Bezirk die Wohnorte der Parteien liegen, ergibt sich im Kanton Aargau aus dem Dekret über die Bezirks- und Kreiseinteilung.




6. Ich habe mich in einen anderen verliebt und würde gerne aus der Wohnung mit meinem Mann ausziehen. Darf ich das gegen seinen Willen tun?


Ja. Zu beachten sind allerdings mietrechtliche Bestimmungen. Sie können zum Beispiel eine gewisse Dauer für die Miete belangt werden. Falls Sie beide im Mietvertrag Partei sind, muss dieser auch von beiden gekündigt werden.


7. Meine Frau und ich möchten uns voneinander trennen. Wir haben die wichtigsten Punkte bereits mündlich besprochen und sind uns weitestgehend einig. Müssen wir für unsere Trennung zwingend zum Richter oder können wir das auch privat regeln?


Eine Trennungsvereinbarung kann auch privat abgeschlossen werden. Der Gang zum Gericht ist nicht zwingend. Der Vorteil einer gerichtlich genehmigten Trennungsvereinbarung liegt aber insbesondere darin, dass die Anordnung der Gütertrennung rechtsverbindlich erfolgt. Die Gütertrennung ist ein sogenannter ausserordentlicher Güterstand, bei welchem die Ehegatten ihr jeweiliges Vermögen verwalten, nutzen und darüber verfügen können, als ob sie nicht verheiratet wären. Die Gütertrennung hat zur Folge, dass die Vermögenswerte, welche einem Ehegatten nach diesem Zeitpunkt entgeltlich zukommen (beispielsweise der Lohn), nicht mehr mit dem anderen Ehegatten geteilt werden müssen. Ebenfalls werden die nach diesem Zeitpunkt entstandenen Schulden bei der güterrechtlichen Auseinandersetzung (der Aufteilung der Vermögenswerte) nicht berücksichtigt. Die Gütertrennung kann zwar auch privat vereinbart werden. Eine private Vereinbarung hat aber den Nachteil, dass sie im Zweifelsfall (das heisst, wenn ein Ehegatte im Nachhinein sagt, er sei damit nicht einverstanden gewesen) nicht verbindlich ist.




8. Meine Frau und ich haben uns auseinandergelebt und möchten uns scheiden lassen. Brauche ich hierfür einen Anwalt? Könnten meine Frau und ich allenfalls auch zusammen einen Anwalt nehmen?


In der Schweiz besteht kein Anwaltszwang. Jede Person kann sich selbst vor Gericht vertreten, wenn sie urteilsfähig und somit zum vernunftgemässen Handeln fähig ist. (Die Urteilsfähigkeit kann infolge geistiger Behinderung, psychischer Störung, Rausch oder ähnlichem Zustand eingeschränkt sein.) Dementsprechend benötigen Sie nicht zwingend einen Anwalt. Aufgrund der Komplexität eines Scheidungsverfahrens, insbesondere der güterrechtlichen Auseinandersetzung, ist es jedoch zu empfehlen, einen Anwalt beizuziehen.


Sind sich die Eheleute über die Scheidung und all ihre Nebenfolgen einig, so können sie eine Scheidungsvereinbarung (Scheidungskonvention) abschliessen. Die Ausarbeitung können die Eheleute selbst vornehmen oder sie können einen gemeinsamen Anwalt beiziehen. Beim Beizug eines gemeinsamen Anwaltes gilt es jedoch zu beachten, dass dieser für den Fall, dass es doch zu Uneinigkeiten kommen sollte, keine der Parteien vertreten kann. Beide Eheleute müssten in diesem Falle einen anderen Anwalt beiziehen. Die Ausarbeitung einer Scheidungskonvention ist auch möglich, wenn beide Eheleute einen eigenen Anwalt beiziehen. Der Vorteil dieser Variante ist, dass im Falle von Uneinigkeiten die Eheleute keinen neuen Anwalt beiziehen müssten. Die Scheidungskonvention muss aber in jedem Fall noch vom Gericht genehmigt werden (Art. 111 f. ZGB).


Eine weitere Möglichkeit wäre, einen Mediator beizuziehen


(vgl. Frage 11).


9. Meine Frau und ich sind schon seit über 16 Jahren miteinander verheiratet. Nun hat sie sich in einen anderen Mann verliebt, will sich aber trotzdem noch nicht von mir scheiden lassen. Für mich macht die Ehe so aber keinen Sinn mehr. Kann ich sofort die Scheidung verlangen?


Eine sofortige Scheidung ist nur möglich, wenn sich die Ehegatten mindestens im Scheidungspunkt einig sind (Art. 111 ZGB) oder wenn es einem Ehegatten nicht zugemutet werden kann, die Trennungszeit von zwei Jahren abzuwarten (vgl. Frage 16).


Da in Ihrem Fall Ihre Frau nicht mit der Scheidung einverstanden ist und soweit ersichtlich keine Unzumutbarkeit vorliegt, können Sie die Scheidungsklage beim Gericht erst einreichen, wenn Sie und Ihre Frau zwei Jahre getrennt gelebt haben (Art. 114 ZGB).
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